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Hühnchen heimlich Kornschätze zuträgt; aber auf dem Grabe der so
bereicherten wachsen nicht Blumen sondern Nesseln. Nach andern
nimmt auch der Teufel selbst die Gestalt einer schwarzen Henne an,
wenn er Schätze zeigen will.“ (Mitteilungen der Schlesischen Ge
sellschaft für Volkskunde, herausgeg. von Vogt und Jiriczek, I (1894/95),
Nr. 1, S. 6 f.). Zu der Erscheinung als Huhn vrgl. Ur-Quell VI, 154
Alraun als ,Allerhühnchen‘ und ebd. 144 den rumänischen Quälgeist
als Huhn.

5. Behufs Vervollständigung der im Ur-Quell allmählich an
gesammelten Belege mache ich auf vier mir nur dem Titel nach be
kannte Bücher aufmerksam, die gewiss vielerlei Hergehöriges enthalten:
a) Historische Nachrichten von unterirdischen Schätzen, welche in
alten Kirchen, Schlössern, Klöstern und Höhlen verborgen. Nebst
merkwürdigen Geschichten, so sich in unterirdischen Höhlen und
Gängen und mit betrüglichen Geister-Erscheinungen zugetragen haben,
mitgeteilt von Variamondo. Frankfurt 1738. — b) Neue Sammlung
merkwürdiger Geschichte von unterirdischen Schätzen, Höhlen und
Gängen, wie auch besonderen Begebenheiten von Erscheinungen der
Geister, sonderbaren Träumen, Vorbedeutungen auch Zaubereyen.
Bresslau 1756. — c) Historischer Schauplatz sehr merkwürdiger Ge
schichte von unterirdischen Schätzen an Gold, Silber und Edelgesteinen,
welche in alten Kirchen, Klöstern, Schlössern und Höhlen verborgen
gelegen. Nebst curiosen Geschichten von betrüglichen Geister-Er
scheinungen. Hannover 1747. — d) Uhuhu oder Hexen-Gespenster-
Schatzgräber und Erscheinungsgeschichten. Erfurt 1787. — Die ersten
drei Nummern scheinen in irgendwelchem Zusammenhänge zu stehen,
ja b bildet vielleicht nur ein Anhängsel zu a.

München. Ludwig Frankel.

 15. Warum gehen Spukgeister kopflos um.
Eine Umfrage von II. F. F e i 1 b e r g.

XXVI. Ich möchte zunächst an das Goethe’sche Gretchen in
der Walpurgisnacht erinnern. Bei ihrem Anblick ruft Faust aus
(V. 3850 ff. Schröer):

„Wie sonderbar muss diesen schönen Hals
Ein einzig rotes Schnürchen schmücken,
Nicht breiter als ein Messerrücken!“

worauf Mephistopheles erwiedert:
„Ganz recht! ich sah’ es ebenfalls.
Sie kann das Haupt auch unter’m Arme tragen.“

An eine kopflose Kindesmörderin in schwedischer Sage erinnerte
schon Feilberg, Am Ur-Quell, IV, S. 243.

Eine nicht uninteressante Variante finde ich in II. Allmers’
Marschenbuch, 3. Aufl. (1891) S. 323. A. redet hier von den merk
würdigen friesischen Grabsteinen namentlich des 15. und IG. Jahr
hunderts im Lande Wursten und bemerkt dabei: „Es hat sich die


